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(Nr. 11167). Urkunde über die Stiftung eines Königlich Preußiſchen Verdienſtkreuzes. Vom 
27. Januar 1912. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de., 
haben beſchloſſen, ein „Königlich Preußiſches Verdienſtkreuz“ zu ſtiften und be- 
ſtimmen darüber folgendes: 

Sa 


Das Verdienſtkreuz befteht aus zwei Klaſſen, dem Verdienſtkreuz in Silber 
und dem Verdienſtkreuz in Gold. Das erſtere iſt ein aus Silber hergeſtelltes 
achtſpitziges Kreuz, das auf beiden Seiten des Mittelſchildes Unſern gekrönten 
Namenszug trägt. Das Verdienſtkreuz in Gold iſt von gleicher Form wie das 
in Silber. Es beſteht aus vergoldetem Metall mit goldenem, auf beiden Seiten 
mit Unſerm gekrönten Namenszuge verſehenen Mittelſchilde. Das zu beiden 
Klaſſen des Verdienſtkreuzes gehörige Band gleicht in der Farbe dem des Ver⸗ 
dienſtordens der Preußiſchen Krone. 

Bei Verleihung des Verdienſtkreuzes in Gold wird das Verdienſtkreuz in 
Silber abgelegt. 

92 


Wir behalten Uns vor, in geeigneten Fällen als beſondere Auszeichnung 
zu beiden Klaſſen des Verdienſtkreuzes eine Königliche Krone, in Silber und in 
Gold, zu verleihen und zwar entweder gleichzeitig mit dem einen oder dem 
andern Verdienſtkreuz oder fpäter beſonders. Das Verdienſtkreuz in Silber mit 
der Krone wird bei Verleihung des Verdienſtkreuzes in Gold ohne Krone nicht 


abgelegt. 
| § 3. 


Beide Klaſſen des Verdienſtkreuzes werden an Zivil- und an Militär⸗ 
perſonen ohne Rückſicht auf die Staatsangehörigkeit verliehen. 


9 4. | 
Das Verdienſtkreuz in Silber und in Gold iſt nach dem Ableben des 
Inhabers an die Generalordenskommiſſion zurückzugeben. Dasſelbe gilt bezüglich 
des Verdienſtkreuzes in Silber im Falle des § 1 Abſ. 2. 
Geſeßſammlung 1912. (Nr. 11167-11168. | 2 
Ausgegeben zu Berlin den 27. Januar 1912, 
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Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. Januar 1912. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz. Delbrück. Beſeler. 


v. Breitenbach. Sydow. v. Trott zu Solz. v. Heeringen. 
Frhr. v. Schorlemer. v. Dallwitz. Lentze. 


(Nr. 11168.) Urkunde über die Stiftung eines Allgemeinen Ehrenzeichens in Bronze. Vom 
27. Januar 1912. i 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de, 
haben beſchloſſen, dem Allgemeinen Ehrenzeichen (in Silber) ein ſolches in Bronze 
anzugliedern und beſtimmen darüber folgendes: 


Sl: 
Die neue Auszeichnung ſoll den Namen: 
„Allgemeines Ehrenzeichen in Bronze“ 
führen, aus einer bronzenen Medaille von der Form des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens in Silber beſtehen, mit Unferm gekrönten Namenszug und dem Stiftungs⸗ 
jahr (1912) auf der einen Seite und der lorbeerumkränzten Inſchrift: „Verdienſt 
um den Staat“ auf der andern Seite verſehen ſein und am Bande des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens in Silber getragen werden. 


8 2. 

Die Verleihung des neuen Ehrenzeichens ſoll ohne Rückſicht auf die Staats⸗ 
angehörigkeit zur Anerkennung beſonderen Verdienſtes in ſolchen Fällen erfolgen, 
in denen eine Auszeichnung mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber noch 
nicht in Frage kommt. f 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze wird abgelegt, wenn dem Inhaber 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen wird. 

§ 3. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze iſt ſowohl im Falle des § 2 Abſ. 2 als 
auch nach dem Ableben des Inhabers an die Generalordenskommiſſion zurückzugeben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Januar 1912. 


(L. S.) Wilhelm. 

v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz. Delbrück. Beſeler. 
v. Breitenbach. Sydow. v. Trott zu Solz. v. Heeringen. 
Frhr. v. Schorlemer. v. Dallwitz. Lentze. 
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Beſtellungen auf einzelne Stücke der Preußiſchen Gefekfammlung und auf die Haupt⸗Sachregiſter (1806 bis 1883 zu 6,25 A 
und 1884 bis 1903 zu 2,40 /) find an die Poftanftalten zu richten. 


